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1. Kapitel 

Ziel und Gang der Untersuchung 

Die elektronische Telekommunikation hat sich rasant von ihren Ursprüngen 
fortentwickelt. Nur noch sehr wenig erinnert an die ersten Telefonapparate von 
Graham Bell. Während früher nur akustische Signale durch Umwandlung in 
elektrische Impulse zwischen zwei festen Standorten übertragen werden konn-
ten, kann heute alles, was in digitale Daten transformiert werden kann, inner-
halb von Sekundenbruchteilen an fast jeden Ort auf der Welt gesandt werden. 

Bei der Umgestaltung der Telekommunikation haben sich in der jüngeren 
Vergangenheit vor allem folgende Entwicklungsrichtungen abgezeichnet: 
• Der technische Fortschritt bewirkt die Konvergenz von Informations- und 

Kommunikationsindustrie. 1 

• Unter dem Begriff Multimedia rubriziert die Entwicklung, daß die Tele-
kommunikations- und Unterhaltungselektronikindustrie zusammenwach-
sen.2 

• Die Internationalisierung der Märkte schreitet voran.3 

• Das Argument, daß weite Bereiche der Telekommunikation den Charakter 
eines natürlichen Monopols haben, hat seine Gültigkeit verloren.4 

Diese Prozesse werden nach aller Voraussicht das Ausmaß an Dienstleistun-
gen, die der Telekommunikation oder deren direkten Umfeld zuzurechnen sind, 
rasch steigen. Es wird erwartet, daß bis zum Jahr 2000 in Deutschland die 
Wertschöpfung in der Telekommunikation die in der Autoindustrie überholt 
haben wird. 5 Allein beim Mobilfunk, der Anfang der neunziger Jahre erst rund 
4 Mio. Nutzer in Europa aufwies, wird erwartet, daß bis zum Jahr 2010 bis zu 
80 Mio. Nutzer zu verzeichnen sein werden.6 

Vgl. B. Jäger (1994), S. 44, S. NoraiA. Minc (1979),R. Wißmann (1988). 
2 Ebenda S. 54f. 
3 Vgl. R Werle (1990b), S. 125. 
4 Ob natürliche Monopole jemals vorgelegen haben, ist sowieso fraglich. Nur kön-

nen mittlerweile die Opponenten gegen eine Liberalisierung der Telekommunikations-
märkte dieses Argument nicht mehr benutzen, ohne auf das Unverständnis aller anderen 
zu treffen. 

5 Vgl. B. FreißI (1991) undM. Ernst (1990). 
6 Vgl. Kommission der Europäischen Gemeinschaft (1994), S. 4. 
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2 I. Kap.: Ziel und Gang der Untersuchung 

Der Telekommunikation kommt also in Zukunft nicht nur als Standortfaktor 
eine herausragende Bedeutung zu.? Die Branche an sich wird so sehr an Be-
deutung gewinnen, daß jede Volkswirtschaft gut beraten ist, rur diese junge 
Industrie beste Standortbedingungen zu schaffen. Ihrer steigenden Bedeutung 
entsprechend, fokussiert sich das politische Interesse auf die Gestaltung des 
regulatorischen Rahmens, der rur die Telekommunikationsmärkte gilt. In 
Deutschland galt bis 1989 das Fernmeldeanlagengesetz von 1924, worin das 
Netz-, das Dienste-, das Endgeräte- und das Zulassungsmonopol der Deutschen 
Bundespost festgeschrieben war. Mit den Postreformen I und 11 wurden vor-
sichtige erste Versuche unternommen, den Bezugsrahmen ftlr die Telekommu-
nikationsindustrie so zu gestalten, daß ftlr Deutschland der Weg unter die ftlh-
renden Telekommunikationsnationen frei werde.8 

Als bedeutendste Neuerung der Postreform I wurde in Randbereichen des 
Netzbetriebes Wettbewerb zugelassen. Ein Randbereich im Sinne dieses Geset-
zes ist der Mobilfunk. In den Jahren 1991 - D2-Netz - und 1994 - EI-Netz -
wurden zwei private Mobilfunknetze in Betrieb genommen. Diese Ereignisse 
sind der Anlaß ftlr die vorliegende Arbeit: In der Arbeit soll gezeigt werden, 
aufweIche Weise ein Kollektivgut wie der Mobilfunk gemäß volkswirtschaftli-
cher Theorie bereitgestellt werden sollte. Außerdem sollen die Auswirkungen 
der Regulierung vor und nach der Postreform I auf das Marktergebnis bewertet 
werden. Hieraus sollen Lösungsansätze ftlr die Frage abgeleitet werden, wie die 
noch bestehenden Mißstände behoben werden könnten. 

Die Untersuchung beginnt mit der Darstellung der historischen Entwicklung 
der Post in Deutschland bis zur heutigen Situation. Dieser Transformationspro-
zeß wird verglichen mit dem Weg der Deregulierung in den Ländern, die als 
besonders fortschrittlich hinsichtlich ihrer Bestrebungen um einen möglichst 
intensiven Wettbewerb in ihrem Land gelten, nämlich Großbritannien, die USA 
und Japan. Somit gewinnt man einen Überblick über die in praxi erprobten 
Marktstrukturen. 

Daran schließt sich die normative Entwicklung eines Marktkonzeptes ftlr 
den Mobilfunkmarkt an. Mithilfe der Kollektivgütertheorie, die sich mit Gütern 
beschäftigt, die rur mehr als ein Individuum nutzenstiftende Wirkung haben, 
soll dieser gesuchte Optimalzustand erarbeitet werden. Es gilt zu klären, wie 
die Bereitstellung (Beschaffung und Finanzierung) des Gutes durch den Ver-

7 V gl. B. Busch (1992), S.55. 
8 Die EU-Kommission stellt in ihrem Kapitel III.2: Hindernisse (filr die Entwick-

lung Europas zu der filhrenden Region filr Telekommunikationstechniken, Anmerk. des 
Verfassers) fest, daß " ... bestimmte Mitgliedsstaaten in verschiedenen Marktsegmenten 
ausschließliche Rechte - wodurch die volle Marktentwicklung behindert wird - oder 
besondere Rechte aufrecht (erhalten), welche die Chancengleichheit der Marktteilneh-
mer beeinträchtigen.". Vgl. Kommission der Europäischen Gemeinschaft (1994), S. 17. 
Im Laufe der Arbeit wird gezeigt werden, daß es auch in Deutschland Beispiele filr 
ausschließliche Rechte und filr besondere Rechte gibt. 
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sorgungsverband organisiert werden soll und wie die Willensbildung und die 
Kontrolle in dem Verband durchgeftlhrt werden sollen. Die kollektivgütertheo-
retische Betrachtung der Mobilfunkmärkte mündet in einen Soll - Ist - Ver-
gleich der optimalen Situation mit derjenigen, die sich real entwickelt hat. 

Die sich anschließende Koordinationsmängel-Diagnose (KMD)9 der Mobil-
funkmärkte ermöglicht die Beurteilung der realen Funktionsqualität der Mobil-
funkmärkte Deutschlands. Es wird geprüft, ob und wie sehr die Koordinations-
funktionen des Wettbewerbs erftlllt werden. Dabei werden die Marktprozesse 
Markträumung, Renditeausgleich, Übermachtabbau, Produkt- und Verfahrens-
fortschritt auf ihre Koordinationseffizienz analysiert und bewertet. Jeder Prozeß 
wird als kybernetischer Regelkreis betrachtet, bei dem ein Regelgröße - beim 
Markträumungsprozeß ist es die Übernachfrage - durch die Variation der Stell-
größe - beim Markträumungsprozeß ist es der Preis - auf einen Sollwert einge-
stellt wird. Weicht die Regelgröße über einen längeren Zeitraum von diesem 
Sollwert ab, muß eine Prozeßstörung vermutet werden. Ist die Störung mittels 
im Rahmen des Plausibilitätstests angewandter ökonomischer Theorie erklär-
bar, liegt eine Funktionsstörung vor. In einem zusätzlichen Nivauverzerrungs-
test wird untersucht, ob es nicht legitimierbare staatliche Begünstigung oder 
Benachteiligung oder sonstige Einflüsse gibt, welche die Lenkungsqualität der 
Preissignale beeinträchtigen. 

Die durch die KMD-Analyse fundierte Liste von Mißständen bei der Ausge-
staltung der Marktstrukturen auf den Mobilfunkmärkten werden zusammen mit 
den Ergebnissen aus dem Ländervergleich und aus der kollektivgütertheoreti-
schen Betrachtung zu einer Beurteilung der Regulierungssituation zusammen-
gefaßt. Daran anschließend sollen Möglichkeiten ft1r deren Verbesserung auf-
gezeigt werden. Den Abschluß der Arbeit bilden eine Zusammenfassung der 
wichtigsten Ergebnisse sowie ein Ausblick auf zukünftige Entwicklungen. 

9 Zu dieser Diagnosemethode vgl. H. Grossela!ttler (1985 - 1994). 
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